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96 3Uwfiti fd)Wetj. $ant>tv

1906 bet ©ewinnfalbo gu Stbfcpeibungen oerwenbet;
©tamrn» unb ißrioritätlaftien (gufammen 1,5 fDtilt. gr.)
bleiben opie Berginfung.

lBortlanb»gementfabrif Sittingen bet Saufen (gura).
Sie ©eneratoerfammtung genehmigte nacl) Slntrag be!
Berwattunglrate! pro 1906 bie SCuSricljtung einet Sioi»
benbe ton 5 ^ßrogent gegen 5,5 ißrogent im Notjahr.

©in neuer Sawprapparat. Sie îîataftroppn ber
beiben frangöfifd)en Unterfeeboote „Sutin" nnb „garfabet",
oon betten ba! etfiete in einet Siefe non 32 Mietet
unter bem tUieeresfpieget tag, haben ben Bewei! erbracht,
baß bie bi<§ jeßt gebräuchlichen Saucßeraulrüftungen ben

Unterroafferarbeitern eher pnbertid) finb. MR. be ißtuop,
ein befannter 2Bafferbau»gngenieur, hat je^t im Stuftrage
ber frangöfifdhen Regierung einen Saucprangug fonftruiert,
ber feinem Stöger geftattet, noct) in einer Siefe non 80
Mieter oottfommen ungeftört arbeiten gu fönnen. Ser
Slngug befteht au! Stahlrohren, bie, 5—6 SRittimeter
ftarf, einen fo großen Srucf, mie er in einer folgen
Siefe f)et'tfct)t, aulguhalten oerntögen. Ser Saudher ifi
oon atten Seiten burch bie Möhren eingefct)toffen unb
fann Strme unb Steine buret) ©elenfe betoegen, bie burch
ïontprimierten gitg unb ©ummi wafferbkp gemacht
werben. Sie £änbe, bie ebenfatl! in Möhren eingeföfftoffen
finb, finb mit Saugen oerfehen, bie oon innen beliebig
bewegt werben fönnen. Sie Müftung ift burch einen
mit biefen ©talfcpiben oerfehenen |>etm oerfcbloffen,
in beffen oberem Seit fid) ein Stpparat gut fperftettung
oon ©auerftoff befinbet, fo bafg ber Saucher unabhängig
oon einer oberirbifepn Suftgufußr ift. Set Saucher
fiep burch ein Setephon unb eine eteftrifcp Seitung,
bie mit feinen oerfchiebenen ©etenfen oerbitnben ift unb
im gälte ben ©inbringen! oon SBaffer eteftrifche Sampen
aufteuchten laffen, mit feinen Begleitern in Berbinbung.
Se ^ßluot) hat oiele erfolgreiche Sauchoerfucp mit bem

Stpparat bi! gu einer Siefe unternommen, bie weber ooit
Saucprgtocfen noch "an bem Saucfjapparat bei Italieners
tßino bis jeßt erreicht worben ift.

©c)uerbe .6pgieuc. Sal .trupp'fcp Sßerf in Sinnen,
fowie bie fgt. ^reußifche Berginfpeftion im föarg haben
jüngft ber girtna Soni! B. giechter, ©pegiatfabrif
für Bentitatoren unb ©taubfolteftoren in
Meuewett bei Bafet ©ntfiaubmtgl» unb ©taubfol»
leftionlanlagen in Stuftrag gegeben, gn ber ©ußftaßt»
fabrif bel itrupp'fchen SGßerfeS in ©ffen funftoniert feit
1897 eine bebeutenbe Slntage nach giedhterS ©pftem.
Stud) bie befannte ©unligp=@eifenfabrif in ißort ©un»
lihgt (©nglaitb) hat wieberhott ben giecper'fcpn Slppa»
raten ben Borgug gegeben. („Mal gtg.")

Sie Hebung ber Maudjptnge ift ein problem, ba!
bie |)eigung!techniîer feßon lange befcljciftigt. Sitten bi!»
hertgen |>eigunglmethoben haftete, wie grang Benbt im
11. $eft ber ittuftrierten geitfepift „lieber Sanb unb
SJReer" (©tuttgart, Seutfcp Bertagl=Slnftatt) aufführt,
ber pringipiette gehler an, baff man bal fpigmaterial
oon oben auffeßüttete. Sie gufutjr oon oben muff bie
©tut fühlen unb ba! gefürchtete Mefuttat — fctjwarge,
biefe Mauchwolfen — ergeugen. Surdh biefe Beobadhtung
ift bie Secpiif neuerbittgS gu bem fßringip ber Unter»
feuerung gefommen. Stber erft bem gngenieur Äart
SBegener ift e! burch *®ift tporetifcp ©rörterungen ge»

tungen, bie Söfung ber Ünterfeuerunglfrage oottfommen
prbeigufütjren. ©in fteiner hpbrautifch bewegter Stempel
brüeft hiatbet ba! frifcfje ^eigmaterial oorwärt! unb
burch einen fegeiförmigen Mooft nach oben an bie glü»
henben" Äoßten heran, ©in fteiner haften oberhalb
be! Stempeln birgt bie ©tücffohten im Borrat. Sie
Sämpfe, bie entftehen, wenn bie frifdjen lohten oon
unten bie weißglüpnbe Dberfdjidjt treffen unb burch»
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bringen, gerfatten in .totftenfäure unb ÄoPenojpb.
Sie Bilbung oon Mauch ift babei oottfommen aulge»
fchtoffen. 2Bie bie ©inführung ber SBegenerfeuerung
audj ^n wenig oom ©tücf begünftigt würbe, baoon be=

richtet ein .gnfiörcpn : SRan ergähtt, wie fôaifer SBitplm
II. im SBinter 1902 an einem genfter bei ©c£)toffeS
SRonbijou in Berlin lehnte unb mit MRißbehagen bie

fctjwargen Mauchwolfen eine! fteinen ©c£)ornftein! beob»

achtete, ber gum ©chtoffe gehört. @r rief einen Beamten
herbei unb forberte in feiner impulfioen Slrt, baß ba!
umgehenb abgeftettt werben fotte. Sie befannten SRet|oben
oerfagten. Sie neue Unterfeuerung brachte fpitfe. gm
Schloß SRonbijou würben bie erften gropn Slntagen
ber neuen ©rfinbung aulgeführt.

Ser Eiffelturm in ißaril wirb in biefern ©ommer
einen neuen Sin ft rieh erhalten. ©I ift biel ber oierte
feit ber ©rbauung bei Surmel im gape 1889. guerft
war er bunfet gehatten, bann erhielt er einen orange»
farbenen unb gur SBeltaulftettung bei gahrel 1900
einen gang hsÛen Slnftrid). Sie letztere garbe hat ,fid)
aber fef>r fdhtedht bewährt, fie bröcfelte an eingelnen
Stetten oöttig ab, fo baff ber bunfte Untergrunb gum
Borfcbein fam unb ber Surm, wie ber „gigaro" fepeibt,
bem Befchauer ben ©inbruef einel Slulfäpgen mad)te.
Munmehr haben bie Slrbeiten gu einem SBieberanftrich
bei ungeheuren Bauwerfel bereitl begonnen. Sin ber
SBeftfeite werben eine Slngaht oon garbenproben ange»
bracht unb eine gurt) wirb bann entfclfeiben, wet^e
garbe bem Sluge am angenehmften unb gugleidh am
haltbarften ift. Sie gange Slrbeit bauert minbeftenl
fe<hl SRonate.

« Literatur. «
Sctl ©chtafgimmer fei ftetl bal beftgetegene gimnter

einer SBohttmtg, bal ift unb bleibt ein gefunbheittidhel
©efeh- SRit Mecht wirb bann auch unferer geit
aupr auf praftifd)e, audh auf hübfehe,unb;,fjeimelnbe
Einrichtung bei ©chtafgimmerl befonbere^Sorgfatt ge»

legt. — Bon biefem ©runbfah aulgehenb/Jat bie fgl.
SBürtt. gentratftelte für ©ewerbe'unb^anbel oor eini»

ger geit ein g5reilaulfcf)reiben ertaffen, unb für einfache,
bürgerliche, aber moberne unb gefchmadfootte ©<htaf»
gimmereinriepungen höh« greife aulgefep. Siefer Stuf»
forberung finb gahlreid)e fiünftter gefolgt unb einefgrofje
Slnfammlung gang pworragenber @ntwürfe';war bie
golge. Bom wirftief) guten würbe bal befte unb preil»
gefrönte SRateriat im Auftrag ber fgt. gentratftelte ooit
fritifepr Çanb, bem beftenl befannten Strcpteften g3rof.
iß. ©chmoht gefiptet unb in ein Borlagenwerf oereinigt,
bal foeben im 2trdhitefturoertag Otto SRaier,
Maoenlburg, unter bem Sitel: „©chtafgimmer»
SJtöbet", einfache bürgerliche Einrichtungen in moberner
©titart, im Stuftrag ber gentratftelte heraulgegeben oon
ißrofeffor ißaut ©chmoht, erfdf)ienen ift. (ißreil in SMappe
Mit. 21.—). Stuf 65 Safetn, teil! fomptetter ©cpaf»
gimmereinriepungen, teitl'geometrifcpr Sarftettungen ein»

gelner SRöbelftücfe mit gahtreichen Setait! unb genauem
äRafj angaben werben in biefem Sßerfe bem SKRöbetfc^reiner
in ©tabt unb Sanb oortreffüche Borlagen geboten, nach
benen er leiep unb bittig arbeiten fann. Sie gemütliche
Einfachheit unb babei bie großartige Sßirfung ber ©efamt»
anficpen, fowie bie fchöne unb gebiegene gorm ber ein»

geinen SRöbetftüdfe frappiert gerabegu. ©inem lang ge»

hegten SBunfctje um moberne SRöbetentmürfe, bie boch
bittig unb fd)ön in ber Slulführung finb, ift hier ent»

fproeßen, wir fönnen bapr bal reigenbe SBerf, ba! fich
audh at! SRufterbuch gur Borlage an ba! ißubtifum eig»
net, atten Sifchlern nur angetegenttipft empfehlen.
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1906 der Gewinnsaldo zu Abschreibungen verwendet;
Stamm- und Prioritätsaktien (zusammen 1,5 Mill. Fr.)
bleiben ohne Verzinsung.

Portland-Zementsabrik Dittingen bei Laufen (Jura).
Die Generalversammlung genehmigte nach Antrag des

Verwaltungsrates pro 1906 die Ausrichtung einer Divi-
dende von 5 Prozent gegen 5,5 Prozent im Vorjahr.

Ein neuer Tancherapparat. Die Katastrophen der
beiden französischen Unterseeboote „Lutin" und „Farfadet",
von denen das erstere in einer Tiefe von 32 Meter
unter dem Meeresspiegel lag, haben den Beweis erbracht,
daß die bis jetzt gebräuchlichen Taucherausrüstungen den

Unterwasserarbeitern eher hinderlich sind. M. de Pluvy,
ein bekannter Wasserbau-Ingenieur, hat jetzt im Auftrage
der französischen Regierung einen Taucheranzug konstruiert,
der seinem Träger gestattet, noch in einer Tiefe von 80
Meter vollkommen ungestört arbeiten zu können. Der
Anzug besteht aus Stahlröhren, die, 5—6 Millimeter
stark, einen so großen Druck, wie er in einer solchen
Tiefe herrscht, auszuhalten vermögen. Der Taucher ist
von allen Seiten durch die Röhren eingeschlossen und
kann Arme und Beine durch Gelenke bewegen, die durch
komprimierten Filz und Gummi wasserdicht gemacht
werden. Die Hände, die ebenfalls in Röhren eingeschlossen
sind, sind mit Zangen versehen, die von innen beliebig
bewegt werden können. Die Rüstung ist durch einen
mit dicken Glasscheiben versehenen Helm verschlossen,
in dessen oberem Teil sich ein Apparat zur Herstellung
von Sauerstoff befindet, so daß der Taucher unabhängig
von einer oberirdischen Luftzufuhr ist. Der Taucher
steht durch ein Telephon und eine elektrische Leitung,
die mit seinen verschiedenen Gelenken verbunden ist und
im Falle des Eindringens von Wasser elektrische Lampen
ausleuchten lassen, mit seinen Begleitern in Verbindung.
De Pluvy hat viele erfolgreiche Tauchversuche mit dem

Apparat bis zu einer Tiefe unternommen, die weder von
Taucherglocken noch von dem Tauchapparat des Italieners
Pino bis jetzt erreicht worden ist.

Gewerbe-Hygiene. Das Krupp'sche Werk in Annen,
sowie die kgl. Preußische Berginspektion im Harz haben
jüngst der Firma Lonis B. Fiechter, Spezialfabrik
für Ventilatoren und Staubkollektoren in
Neuewelt bei Basel Entstaubungs- und Staubkol-
lektionsanlagen in Auftrag gegeben. In der Gußstahl-
fabrik des Krupp'schen Werkes in Essen funktoniert seit
1897 eine bedeutende Anlage nach Fiechters System.
Auch die bekannte Sunlight-Seifenfabrik in Port Sun-
lihgt (England) hat wiederholt den Fiechter'schen Appa-
raten den Vorzug gegeben. („Nat. Ztg.")

Die Hebung der Rauchplage ist ein Problem, das
die Heizungstechniker schon lange beschäftigt. Allen bis-
herigen Heizungsmethoden haftete, wie Franz Bendt im
11. Heft der illustrierten Zeitschrift „Ueber Land und
Meer" (Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt) ausführt,
der prinzipielle Fehler an, daß man das Heizmaterial
von oben aufschüttete. Die Zufuhr von oben muß die
Glut kühlen und das gefürchtet« Resultat — schwarze,
dicke Rauchwolken — erzeugen. Durch diese Beobachtung
ist die Technik neuerdings zu dem Prinzip der Unter-
feuerung gekommen. Aber erst dem Ingenieur Karl
Wegener ist es durch reife theoretische Erörterungen ge-
lungen, die Lösung der Unterfeuerungsfrage vollkommen
herbeizuführen. Ein kleiner hydraulisch bewegter Stempel
drückt hierbei das frische Heizmaterial vorwärts und
durch einen kegelförmigen Roost nach oben an die glü-
henden Kohlen heran. Ein kleiner Kasten oberhalb
des Stempels birgt die Stückkohlen im Vorrat. Die
Dämpfe, die entstehen, wenn die frischen Kohlen von
unten die weißglühende Oberschicht treffen und durch-
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dringen, zerfallen in Kohlensäure und Kohlenoxyd.
Die Bildung von Rauch ist dabei vollkommen ausge-
schloffen. Wie die Einführung der Wegenerfeuerung
auch ein wenig vom Glück begünstigt wurde, davon be-

richtet ein Histörchen: Man erzählt, wie Kaiser Wilhelm
ll. im Winter 1902 an einem Fenster des Schlosses
Monbijou in Berlin lehnte und mit Mißbehagen die

schwarzen Rauchwolken eines kleinen Schornsteins beob-
achtete, der zum Schlosse gehört. Er ries einen Beamten
herbei und forderte in seiner impulsiven Art, daß das
umgehend abgestellt werden solle. Die bekannten Methoden
versagten. Die neue Unterfeuerung brachte Hilfe. Im
Schloß Monbijou wurden die ersten großen Anlagen
der neuen Erfindung ausgeführt.

Der Eiffelturm in Paris wird in diesem Sommer
einen neuen Anstrich erhalten. Es ist dies der vierte
seit der Erbauung des Turmes im Jahre 1889. Zuerst
war er dunkel gehalten, dann erhielt er einen orange-
farbenen und zur Weltausstellung des Jahres 1900
einen ganz hellen Anstrich. Die letztere Farbe hat stch
aber sehr schlecht bewährt, sie bröckelte an einzelnen
Stellen völlig ab, so daß der dunkle Untergrund zum
Vorschein kam und der Turm, wie der „Figaro" schreibt,
dem Beschauer den Eindruck eines Aussätzigen machte.
Nunmehr haben die Arbeiten zu einem Wiederanstrich
des ungeheuren Bauwerkes bereits begonnen. An der
Westseite werden eine Anzahl von Farbenproben ange-
bracht und eine Jury wird dann entscheiden, welche
Farbe dem Auge am angenehmsten und zugleich am
haltbarsten ist. Die ganze Arbeit dauert mindestens
sechs Monate.

« citerâ. »
Das Schlafzimmer sei stets das vestgelegene Zimmer

einer Wohnung, das ist und bleibt ein gesundheitliches
Gesetz. Mit Recht wird dann auch in unserer Zeit
außer auf praktische, auch auf hübsche, und °heimelnde
Einrichtung des Schlafzimmers besondere^Sorgfalt ge-
legt. — Von diesem Grundsatz ausgehend,^ hat die kgl.
Württ. Zentralstelle für Gewerbesund^Handel vor eini-
ger Zeit ein Preisausschreiben erlassen, und für einfache,
bürgerliche, aber moderne und geschmackvolle Schlaf-
Zimmereinrichtungen hohe Preise ausgesetzt. Dieser Auf-
forderung sind zahlreiche Künstler gefolgt und einesgroße
Ansammlung ganz hervorragender Entwürfe1,war die
Folge. Vom wirklich guten wurde das beste und preis-
gekrönte Material im Auftrag der kgl. Zentralstelle von
kritischer Hand, dem bestens bekannten Architekten Prof.
P. Schmohl gesichtet und in ein Vorlagenwerk vereinigt,
das soeben im Architekturverlag Otto Maier,
Ravensburg, unter dem Titel: „Schlafzimmer-
Möbel", einfache bürgerliche Einrichtungen in moderner
Stilart, im Auftrag der Zentralstelle herausgegeben von
Professor Paul Schmohl, erschienen ist. (Preis in Mappe
Mk. 21.-). Auf 65 Tafeln, teils kompletter Schlaf-
Zimmereinrichtungen, teils'geometrischer Darstellungen ein-
zelner Möbelstücke mit zahlreichen Details und genauern
Maßangaben werden in diesem Werke dem Möbelschreiner
in Stadt und Land vortreffliche Vorlagen geboten, nach
denen er leicht und billig arbeiten kann. Die gemütliche
Einfachheit und dabei die großartige Wirkung der Gesamt-
«»sichten, sowie die schöne und gediegene Form der ein-
zelnen Möbelstücke frappiert geradezu. Einem lang ge-
hegten Wunsche um moderne Möbelentwürfe, die doch
billig und schön in der Ausführung sind, ist hier ent-
sprochen, wir können daher das reizende Werk, das sich
auch als Musterbuch zur Vorlage an das Publikum eig-
net, allen Tischlern nur angelegentlichst empfehlen.
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